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Es freut mich, Euch den vorliegenden Jahresbericht präsentieren zu dürfen, denn es war in 
allen Stufen unseres Vereins einiges los, wie sich den einzelnen Berichten entnehmen lässt.
Aber auch alle zusammen haben wir ein paar gelungene Abteilungsanlässe erlebt. So trafen 
wir uns gemeinsam vom Bienle bis zum Rover beim Alpräumen mit Rekordbeteiligung, bei 
der   Übertrittsfeier,   beim   Nikolausabend,   beim   Nachtschlitteln   mit   Fackelbeleuchtung   in 
Planken, was auch ein Werbeanlass war, nutzten einen der letzten kalten Winterabende für ein 
Nachtspiel und hielten einen Gartenbautag ab.
Neben den regelmässigen Leiterrunden hielten wir über die Feiertage am Jahresende einen 
Führertag ab, um uns Gedanken über Verbesserungen und die Zukunft unseres Vereins zu 
machen. Dabei wurde nach ein paar Jahren Unterbruch die gute alte Idee des Patrullhocks 
wieder   reanimiert.  Nun   treffen   sich  die   einzelnen  Pfadfinderpatrullen  wieder   einmal   pro 
Woche selbständig, wovon das Patrullleben selbst als auch die Pfadfinderstufe sicherlich nur 
profitieren können. Dass es dazu bis jetzt seitens der Pfadfinder und ihrer Leiter nur positive 
Reaktionen gab, freut mich auch persönlich besonders. Des Weiteren wurde an jenem Tag in 
Schmettakonklave   die   Sternprüfungen   der   Bienle   und   Wölfle   aktualisiert, 
Werbemöglichkeiten,   unsere   Gartengestaltung   und   ein   geplantes   Abteilungssignet 
besprochen. Auch das vor der Tür stehende 75JahrJubiläum der Pfadfinder Schaan/Planken 
fand Erwähnung.
Der  Öffentlichkeit  präsentierten  wir  uns  wieder   einmal  am Jahrmarkt  mit  Hot  Dogs  und 
unserem Kampfbalken, beim erwähnten Schlitteln in Planken, den Kirchenanlässen und der 
Nikolausaktion einiger Altrover. Bei letzterer kam übrigens eine ansehnliche Summe für ein 
karitatives Projekt in Nepal zusammen, ebenso beim Friedenslicht, bei dem für bolivianische 
Strassenkinder   gesammelt   wurde.   Dazu   unterstützten   wir   aus   der   Abteilungskasse   ein 
Pfadfinderprojekt für Tsunamiopfer in Thailand.
Wie immer gab es auch einige Neuerungen innerhalb der Abteilungsorganisation. Mit Dorett 
und Petra haben wir neue engagierte Bienleführerinnen gewonnen, ebenso mit Marina und 
Judith   bei   den   Pfadfindern.   Auf   der   anderen   Seite   möchte   ich   mich   mit   einem   grossen 
Dankeschön   von   unseren   langjährigen   und   geduldigen   Revisoren   Ganti   und   Wamoz 
verabschieden. Ich selbst habe aufgrund meiner regelmässigen Landesabwesenheit den Posten 
des   Abteilungsleiters   ebenfalls   zur   Verfügung   gestellt   und   werde   zukünftig   als   freier 
Mitarbeiter   tätig   sein.  Mit  Andreas  Heeb   als   Abteilungsleiter   und   Peter  Walser   als   sein 
Stellvertreter leiten nun zwei erfahrene und motivierte Pfadfinder die Abteilung. 
Abschliessend   möchte   ich   mich   bei   allen   Mitgliedern   und   Helfern,   insbesondere   der 
Abteilungsleitung,   dem   Kassier,   dem   Heim   und   Materialverwalter,   allen   Führern,   dem 
SägässaOK und den fleissigen Heimputztagbesuchern für das vergangene Pfadijahr bedanken 
und wünsche Uns allen ein erlebnisreiches Jubiläumsjahr 2006!

Guat Pfad! Herbi Frick, Abteilungsleiter
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Dieses Jahr verbrachten die Bienle und Wölfle die meisten Versammlungen zusammen. Als 
die ersten frühlingshaften Temperaturen zu spüren waren, spielten wir das ganze Repertoire 
an „Fangetis“Spielen auf dem Duxer Spielplatz  durch, wobei nicht  nur die Kinder Spass 
hatten, auf der Wiese herum zu toben. 

Ein   neuer   Programmteil   wurde   mit   dem   MinigolfTurnier   in   Vaduz   aufgenommen.   Das 
Wetter   bescherte   uns   zwar   einen  windigen  und   kalten   Nachmittag,   aber   dafür   auch   den 
ganzen Platz für uns und unsere zielgenauen Ballschläge alleine.

Da auch wir uns ab und zu an trendigen Strömen orientieren, veranstalteten die Führerinnen 
eine BienleMusicStar  Versammlung,  bei  der  einige der Mädchen  ihre „einmalSängerin
seinTräume“ ausleben konnten und andere keine grosse Motivation entwickelten,  auf der 
Bühne   zu  Musik  herumzuhopsen.   Die  Wölfe   organisierten   im   Anschluss   einen   richtigen 
VideoDreh, welcher auf grössere Begeisterung stiess und sich das Ergebnis zu einem tollen 
FeuerwehrFilm entpuppte.

Das   Highlight   war   im   Herbst   eindeutig   das  Herbstlager   im   thurgauischen  Eschlikon. 
Zwischen   Apfelbäumen   und   Bauernhöfen   verbrachten   wir   ein   gelungenes   Lager.   Das 
abwechslungsreiche Programm unter dem Motto Weltreise, die Motivation der Kinder sowie 
der Führer trugen, wie so oft, zu einem unvergesslichen Erlebnis bei.

Die Kinder und deren begleitende Führer wurden vom Vortrupp am Bahnhof empfangen und 
anschliessend   zum   Heim   gefahren.   Nach   dem   Einrichten   der   Zimmer,   wurde   mit   dem 
Programm begonnen. Es wurde unter anderem gebastelt, gespielt und die Pfadfindertechnik 
geübt. Auch der Umgang mit dem Beil  wurde geduldig von den Führern erklärt.  Für den 
einen ist die Versprechensfeier der Höhepunkt, für die anderen ist es der tolle Ausflug. Dieses 
Jahr war es ein interessanter Morgen im Technorama mit anschliessendem Hallenbadbesuch, 
bei welchem alle, inklusive die Führer, wieder einmal sauber wurden.

Nach  dem  Eindunkeln   fand  dann  das   traditionelle  Nachtspiel   statt.  Es   fand   einen  derart 
positiven Anklang, dass es am darauf folgenden Nachmittag wiederholt wurde.

Nach   SpezialabzeichenPrüfungen,   grossangelegten   Postenläufen,   Gruppenspielen   und 
diversen „Fun Actions“ neigte sich das Lager dem Ende zu. Aber am letzten Tag ging noch 
einmal so richtig die Post ab: Am sagenumwobenen „bunten Abend“ führten die Kinder wie 
auch die Führer   ihre selbst ausgedachten Sketche auf. Auch Geschenke, für den Wolf des 
Lagers, Gesamtsieger aller Spiele, Inspektionen, Postenläufe usw., wurden übergeben. Mit der 
gebührenden ÜberDisco wurde das Lagerhaus verabschiedet und man ging mit einem breiten 
Lächeln im Gesicht ins Bett.

Und   einige  wenige  Augenblicke   später,   am nächsten  Nachmittag,   standen  wir  wieder   in 
Buchs, wo wir uns nach dem Abmelden voneinander verabschiedeten.
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Im Dezember besuchte uns der Nikolaus in Begleitung eines starrköpfigen Esels im schönen 
Duxer Wald. Er las den Kindern aller Stufen die Leviten und verteilte anschliessend feine 
Leckerbissen.

Kreativ betätigten sich die Bienle in der vorfasnachtlichen Zeit mit Gipsen. Dabei wurden 
nicht  nur  die  klassischen Gipsmasken  angefertigt,   denn mit   zunehmender  Vertrautheit   zu 
diesen nassen Gipsbandagen gipsten wir begeistert auch Fäuste und Füsse ein.

Und   wie jedes Jahr fand die  Fasnachtsparty  bei fetziger Musik, turbulenten Spielen und 
PommesChips statt.

Dank der  Schlittelaktion  in Planken und den interessierten Kameraden, welche die Bienle 
und Wölfle mit in die Versammlungen brachten, wuchs die Kinderschar um einiges an, was 
uns besonders freut. Auch bei den Führerinnen verdoppelte sich die Mitgliederanzahl beinah, 
da   Petra   und   Dorett,   welche   selbst   schon   lange   zu   den   Pfadis   gehören,   aktiv   die 
Versammlungen organisieren und mitgestalten.

Dass die Bienle und Wölfe meist gut gelaunt und motiviert  waren, fanden wir super. Wir 
hoffen, dass das nächste Jahr auch wieder lustig wird und die Bienle und Wölfle zahlreich 
erscheinen!

 

Alexandra, Dorett, Petra,  Fridolin, PePe, Andi und Luis

Rebecca und Leonie
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HeLa Eschlikon
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Das   Pfadfinderjahr   begann   im   Frühling   mit   dem   Pfingstlager   in   der   wunderschönen 
Liechtensteiner   Alpenwelt   auf   dem   Stachler   unterem   Bergle.   Wie   immer   wurden   die 
Unterkünfte  nur mit Blachen selbst gebaut.  Es wurden viele feine Sachen von den Pfadis 
gekocht  und  jeder wollte  die  anderen mit  einem ausgefallenen Menü  übertrumpfen.  Jeder 
beschäftigte sich hauptsächlich mit dem, was ihm Spass machte, ob es nun Alpengolf, eine 
Tannzapfenschlacht oder einfach nur die Natur geniessen war. Mit dem Wetter hatten wir 
dieses Jahr auch grosses Glück, es hat fast nie geregnet und es war herrlich warm.

Dann   bis   zum   Sommer   hatten   wir   wie   immer   viele   tolle   Pfadiversamlungen   an   den 
Freitagabenden.  Auch dieses  Jahr  beanspruchten  wir  viel  Zeit   für  die  Vorbereitungen des 
Sommerlagers. Anfangs Ferien war es dann so weit, wir starteten am 3. Juli mit der Abteilung 
Blazers in ein super SoLa nach Luxemburg. Das diesjährige Lagermotto wählten wir aufgrund 
der   Olympischen   Spiele:   „Olympia“.   Jede   Patrulle   hatte   einen   griechischen   Gott   als 
„Oberhaupt“; der Lagerleiter war und anschliessend gab es ein supertolles Bootrennen. Wir 
machten auch einen Ausflug in das nahe gelegene Hallenbad und gingen in die Stadt, wo wir 
ein Schloss und Burgruinen besichtigten. Die alljährliche Rasierschaumschlacht fiel natürlich 
auch nicht aus. Ein grosses Erlebnis war wie immer der Hike: Jede Patrulle musste in einem 
nahe gelegenen Dorf eine Unterkunft  finden und lustige Aufgaben lösen.  Das Lager  ging 
leider wieder zu Ende und nach zehn schönen Tagen mit der Abteilung Balzers reisten wir mit 
dem Car wieder zurück nach Hause.

Nach   den  Sommerferien   ging  das   Pfadiprogramm  mit   den  üblichen   Versammlungen   am 
Freitagabend   weiter.   Wir   liessen   den   Sommer   mit   Grillen,   Schwimmen   oder 
Volleyballspielen   ausklingen.   Im   September   gingen   wir   mit   der   ganzen   Abteilung   zum 
Alpräumen, wo wir mit hervorragendem Einsatz unsereins auffielen. 

Nach den Herbstferien stand dann wieder die alljährliche Übertrittsfeier in der Schaaner Röfi 
auf dem Programm. Von der ersten Stufe stiessen drei neue Mitlgieder zu uns. 

Die Versammlungen im Winter gestalteten wir wieder vermehrt in der Schmetta: Spiel und 
Casinoabende   oder   Pfaditechnik   standen   auf   dem   Programm,   aber   auch   „Outdoor
Aktivitäten“, wie Stöckleverband oder   Schneeballschlachten durften natürlich nicht fehlen. 
Vor den Weihnachtsferien backten wir wieder reichlich herrliche Krömle. Doch zu unserem 
Nachsehen entdeckten die Pioniere diese und uns selber blieben nicht mehr viele.

Zusammen mit den Bienle und Wölfle bekamen wir auf dem Duxer Spielplatz Besuch vom 
lieben Nikolaus und seinem überaus freundlichen Gehilfen Krampus, die uns grosszügig mit 
Nüssen, Mandarinen und Schokolade beschenkten.

Nach den Weihnachtsferien wurden die Patrullhöcke wieder eingeführt:  Jede Patrulle trifft 
sich einmal pro Woche in der Schmetta und erlernt selbständig die Pfaditechnik, beschäftigt 
sich  mit   dem   Tschuttikasten  oder   gönnt   sich   einen  Pommes  Frites   Festschmaus.   In   den 
Versammlungen fand unter anderem ein super Nachtspiel auf Dux statt oder wir besuchten 
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das   Hallenbad   in   Triesen.   Der   Abteilungsschlittelanlass   in   Planken   muss   natürlich   auch 
erwähnt werden. Dabei testeten wir die Belastbarkeit eines Schlittens, indem wir zu sechst auf 
dem Schlitten  fuhren.  Der  Höhepunkt   im Winter   ist  natürlich  die  Übernachtung  im Steg. 
Gestärkt von einem exquisiten Spaghettimahl machten wir die Sückische Rodelbahn unsicher. 
Anschliessend   beschäftigten   sich   die   Pfadis   bis   spät   in   die   Nacht   mit   Kissenschlachten, 
während sich deren Führer im Flamenco Tanzen versuchten.   

Abschliessen ist zu sagen, dass wir uns dieses Jahr auch über viele coole neue Pfadis freuen 
konnten.  Mit  Marina  und Judith  konnten  wir  auch  zwei  engagierte  neue  Führerinnen   für 
unsere Gruppe gewinnen. 

Guat Pfad und a schös neus Pfadijohr!

s’Füarerteam: Martin (kl. Murxer), Andi (Yebo), Sebastian (Sebi), Jonas (JJ), Sarah, Marina 
(Betty) und Judith (Bossy)
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SoLa Luxemburg
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Auch   in   diesem   Jahr   hat   die   Pioniergruppe   Schaan/Planken   zahlreiche   Aktivitäten 
durchgeführt, welche immer auf grosse Begeisterung gestossen sind. Wir haben viel Zeit in 
den Umbau und die Dekoration unseres Raums investiert, was das Geschick jedes einzelnen 
Pioniers unter Beweis stellte. Der Raum wurde sogar mit einem PC ausgestattet, über welchen 
man Musik hören und zwischendurch Gesellschaft fördernde Spiele spielen kann. 

Wie immer gingen wir auch dieses Jahr auf ein gemütliches Zusammensein nach Alpila. Oben 
angekommen, wurden beim Grillen die Gourmetkünste eines jeden aufs gröbste gefordert. 
Danach   wurde   das   Alpilafest   feierlich   eröffnet.   Mit   vielen   Jassrunden   und   herzhaften 
Gesprächen feierten wir bis in die Morgenstunden. In den neuen Betten auf Alpila schliefen 
wir   herrlich   und   das   Frühstück   baute   uns   für   den   Heimmarsch   auf.   Als   wir   in   Schaan 
angekommen waren, fühlten wir uns wie goldene Götter und gönnten uns noch ein leckeres 
Eis auf Dux. Uns war klar, dass es nicht das letzte Alpilafest war.

Ein weiteres Highlight des Pionierjahres war das:

Im   Sommer   2004   wurde   eine   alte   Tradition   der   Schaaner   Pfadfinder   von   vier   mutigen 
Pionieren   in   Angriff   genommen.   Nach   einem   (wie   immer)   speditiv   verlaufenden 
Vorbereitungstreffen, bei dem Datum und Route besprochen wurden, machten wir uns am 
Nachmittag des 26. Juli auf den Weg. Nach einer langen Irrfahrt durch Frauenfeld (ausgelöst 
durch gezielte Falschinformationen von Frauenfelder Passanten!) kamen wir dann doch noch 
früh   genug   bei   der   Thur   an,   um,   nach   schmerzlichen   Abschiedsszenen   mit   dem 
Kanuanhänger,   dem   roten   Jeep   (!)   und   PePe   (Danke   für   deinen   tollen 
Pfadfinderkamaradeneinsatz!), den Sonnenuntergang auf Wasser zu geniessen. 

Nach diesem immer wieder faszinierenden Naturereignis drängte sich, hunger, dunkelheits 
und müdigkeitsbedingt, ein erstes Nachtlager auf. Zur Besänftigung des Wettergottes opferten 
wir   schon   an   diesem   ersten   Abend   einige   zünftige   Steaks.   Leider   aber   scheint   dieser 
Wettergott Vegetarier zu sein, wie sich dann in aller klarster Deutlichkeit noch herausstellen 
sollte... 

Das Wachkitzeln durch die ersten Sonnenstrahlen war zugleich das Aufbruchsignal für die 
zwei Kanuflotten. Martin und Dominik, Besatzung der ersten Flotte, stachen zuerst in See, 
gefolgt von Fridolin und Luis im zweiten Kanu. Am zweiten Tag ging’s ans Eingemachte und 
wir fuhren mehr oder weniger munter die Thur hinunter.

Schon bald zeigte sich am Rande der Thur ein (scheinbar) geeignetes Plätzchen für das zweite 
Nachtlager. Nach einigen erfrischenden Schwimmzügen widmeten wir uns dem Speiseplan 
der kommenden Nacht. Zweifellos taten wir, Bestreiter zahlreicher PfiLa Grillwettbewerbe, 
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uns einmal mehr als Gourmets der ersten Klasse hervor. Aus dem nichts zauberten wir uns ein 
delikates 5GangMenü: FleischSalatFleischDessert und Fleisch. ;)

Die   folgende   Nacht   hatte   allerdings   einige   Überraschungen   für   uns   bereit.   Das   kleine 
Gewitterchen  am Horizont  wuchs  allmählich  zu   riesigen,   tiefschwarzen  und bedrohlichen 
Wolkenmassen   heran   und   nahm   geradewegs   Kurs   auf   unser   kleines   Nachtquartier.   In 
sintflutartigen Regengüssen und ohrenbetäubenden Donnerschlägen brachen die Wolken über 
unseren Köpfen, sodass jeder insgeheim mit sich und dem Leben abschloss. Im Sekundentakt 
schossen Blitze in das nahe Wasser und erhellten den Kampf der Naturgewalten gegen die 
vier   Kanuten.   Nach   einigen   Stunden   fielen   die   letzten   Regentropfen.   Die   Suche   nach 
Überlebenden war erfolgreich und das schlimmste vermeintlich überstanden. Doch noch vor 
Tagesanbruch überraschte  uns  die  heimtückische  Thur  mit  einem rasanten  Wasseranstieg. 
Ohnehin durchnässt und frierend wurden wir durch ein beklemmendes Gefühl, irgendwie als 
ob man schwimmen würde, geweckt. Mit dem Aufschlagen der Augen wurden wir gewahr, 
dass das Gefühl berechtigt war, da das eine Auge sich unter Wasser öffnete. Bei genauerer 
Betrachtung war der halbe Körper unter Wasser. Mit dem Auge, das sich über Wasser öffnete 
sahen wir wie sich unser Gepäck selbständig machte und wohlgemut flussabwärts schwamm. 
Praktisch zeitgleich packte uns alle das blanke Entsetzen und wir standen kerzengerade und 
hellwach   im   Fluss.   Nach   2   Sekunden   grundsätzlicher   Neuorientierung   in   der   leicht 
veränderten Umgebung, versuchten wir zu retten was zu retten war, um uns dann endgültig 
todmüde auf einer nahe gelegenen Wiese niederzulassen. Ungeachtet der neugierigen Kühe 
harrten wir dort in sehnlichster Erwartung auf die Sonne bis zum Morgen aus. Bei weiteren 
Kontrollgängen   am   nächsten   Tag   konnten   wir   noch   einige   kühle   Getränke,   einzelne 
Jasskarten und Besteck aus den Fluten bergen. Es gab aber auch Opfer zu verzeichnen, R.I.P 
Unterwassergehäuse der Kamera, auf Wiedersehen Paddel der PossnerMurxerCrew.

Nach einem superschönen Tag trockneten alle unsere Sachen wieder. Gegen Abend sangen 
wir   für  ca.  50  Rekruten,  die   im (offenbar  nicht   sehr   freiwilligen)  Dauerlauf  unser  Lager 
passierten,  unseren Lagersong „Always look on the bright  side of  life“.  Wir hatten einen 
Heidenspass dabei, aber bei den Rekruten weckte unser kleines Ständchen gemischte Gefühle.

Nach einer  angenehm ruhigen Nacht   stürzten  wir  uns  am vierten  Tag  voller  Elan   in  die 
Fluten,   wobei   wir   mit   Schwimmweste   und   Piratenfahne   ausgerüstet,   die   Thur   unsicher 
machten. Nach mehreren Zwischenstopps und wieder gefundenem Paddel (Luis und Fridolin 
sei Dank!) fanden wir erneut einen geeigneten Schlafplatz. Am nächsten Morgen weckte uns 
dann   ein   „freundlicher“   Kantonspolizist,   der   dachte,   dass   wir   von   Zuhause   weggelaufen 
sind...  Nach diesem Zwischenfall   fuhren  wir   trotz  heftigem Regen weiter.  Die  20Meter
Baumstämme und ein unbemanntes Surfbrett überzeugten uns, dass ein kleiner Zwischenhalt 
angebracht wäre.

Schon bald konnten wir uns erneut auf den Weg machen, PossnerMarxerFlotte verlor noch 
ein weiteres  Mal  ihr  Paddel  und die  glorreiche  LuisFridolinFlotte   rettete  es  auch dieses 
Mal...   An   unserer   letzten   Raststätte   liessen   wir   den   gelungenen   Kanuanlass   bei   einem 
zünftigen Z’nacht und einem Bier ausklingen.

Wir freuen uns schon aufs nächste Jahr, wo wir unsere Erfahrungen in Bezug auf das Steigen 
von unscheinbaren Flüsschen zu mörderischen Fluten sicher miteinbringen können.

13



Der Höhepunkt dieses Jahr, war mit Sicherheit die Sägässa, die wir organisieren durften:

Ein Jahr nach dem klaren Sieg der Schaaner Rotte an der JubiläumsSägässa in Balzers fand 
das Wahrzeichen der Liechtensteiner Pioniere, die Sägäss einen neuen, würdigen Besitzer.

Trotz des schlechten Wetters waren fast alle Angemeldeten mehr oder minder pünktlich am 
Ausgangs und Endpunkt einer supragalaktischen Reise durch die Dimensionen des Duxer 
Waldes, dem Duxspielplatz.  Die grosse Anzahl Teilnehmer ist wohl einerseits dem frühen 
Verschicken der Anmeldungen (zumindest im Vergleich zu anderen Stufen…), andererseits 
aber bestimmt auch der bekannten Schaaner Flexibilität zu verdanken (wir haben die Sägässa 
zweimal verschoben, u. A. sogar wegen diesem merkwürdigen Pfadifolkfest!).

Trotz   der   zum   Teil   harschen   kulturellen   und   auch   sprachlichen   Unterschiede   der 
verschiedenen Gemeinden, gelang eine vorbildliche Integration aller, was wieder einmal die 
positiven Möglichkeiten und Chancen der Pfadfinderei bewies: friedliches Zusammentreffen 
und Gedankenaustausch der globalen Jugend, mit grossem Interesse und Respekt vor fremden 
Kulturen.

Die einzelnen Rotten waren nach dem Motto „Universum“ innovativ gekleidet und mussten 
während des Nachmittags durch den Duxwald streifen, um zu beweisen, dass sie den Titel 
„Pionier“ zu Recht tragen. Mit Karte und Kompass  suchten sie den Weg um ihr Können bei 
Aufgaben wie HarassKlettern, Kanufahren und Berserkerlauf  unter Beweis zu stellen, wobei 
natürlich   auch   typische   Pionierfähigkeiten   wie   Sprengen   und   Whiskydegustieren   scharf 
getestet   wurden.   Die   Resultate   wurden   dann   von   einem   Grossrechner   im   BarBunker 
ausgewertet und ein umfassendes Psychogramm der einzelnen Gemeinden erstellt. Der Sieger 
wurde   erst   nach   dem   köstlichen   Essen,   welches   der   Lindenwirt   uns   freundlicherweise 
zubereitete, im Sarasani verkündet. Die Sägäss wird nun ein Jahr Höhenluft geniessen, denn 
zum   ersten   Mal   gewannen   die   Triesenberger   den   Postenlauf.   In   den   oben   genannten 
Disziplinen taten sie sich als einzige würdige Träger der Sägäss hervor.

Die Organisatoren der nächsten Sägässa wurden durch ein ausgeklügeltes LosVerfahren, bei 
welchem absolut keine Möglichkeit  zum Betrug besteht,  bestimmt.  Die Maurer waren die 
glücklichen Gewinner dieser OKTombola und werden im Herbst nächsten Jahres den Kampf 
um den Traum jedes Pioniers, der Sägässa,  erneut eröffnen.

Der nächste Teil der Veranstaltung  war eine Belohnung für die Strapazen des sich zu Ende 
neigenden Tages. Zwischen den Filmvorführungen und Fotoshows über die nun erledigten 
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Aufgaben im Kosmos, erzählte man sich alte Pfadfindergeschichten und stiess regelmässig 
auf die Sieger des Tages an: „Ein Hoch auf die Berger“ 

Ein zünftiges  Dankeschön gebührt  neben allen  Helfern eigentlich  niemandem ausser  dem 
ForstTeam   und   der   Abteilung   Balzers   für   diverses   Material.   Und   natürlich   gewissen 
besonders   sportlichen   Exemplaren   des   Schaaner   Tennisclubs,   welche   im   Gegensatz   zu 
sonstigen Duxanlässen unsererseits, nicht durch sinnentleertes Gemeckere auffielen.

Üsers Bescht & Guat Pfad!

D’Pionier vo Schaa und Planka
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Es mag einigen aufmerksamen und langjährigen Jahresberichtlesern vielleicht irgendwie 
bekannt vorkommen, aber auch im vergangenen Pfadfinderjahr trumpften wir Rover eher 
durch unseren Einsatz für die Abteilung als durch zahlreiche Roveraktivitäten auf.

Da die Pioniere im Sommer dafür sorgten,  dass die Kanus nicht aus der Übung kommen, 
revanchierten  wir   uns  bei   ihnen   im  Herbst  mit   tatkräftiger  Mithilfe   an  der  Sägässa.  Die 
ehemals   traditionelle   Volleyballnacht   ist   seit   der   Absage   im   November   leider   endgültig 
gestorben,   aber   immerhin   werden   wir   Schaaner   in   Bezug   auf   diesen   Landesanlass   als 
ungeschlagene Dauersieger in die Pfadfindergeschichte eingehen und den Wanderpokal auf 
ewig in der Schmetta behalten.

Für Abwechslung zwischen unseren regelmässigen Grill und anderen SchmettaAbenden und 
dem   autoritären   Beaufsichtigen   der   Pioniere   sorgten   einige   Alpilaübernachtungen,   das 
Abholen eines Roverkameraden am Flughafen in Uniform, der eine oder andere Besuch bei 
unserem ehemaligen Nachbar Lenz oder eine spontane Blutspendeaktion.

Irgendwann kamen bei uns der Gedanke und der Ergeiz auf, dieses Jahr als Erste den Kuhgrat, 
unseren Abteilungsberg mit von ehemaligen Rovern errichtetem Gipfelkreuz, zu erklimmen. 
So   fanden   sich   am   Karfreitagmorgen   die   unentwegten   Erben   Reinold   Messners   in   der 
Schmetta ein und wanderten frohen Mutes los. Leider fanden wir oberhalb der Baumgrenze 
eine noch recht hohe Schneeschicht und einige kleinere Lawinenniedergänge vor, was unserer 
eigentlich unzerstörbaren Ausrüstung (alte Militärhose, Pfadipulli und Pfadigürtel) doch recht 
zusetzte. Es half kein Fluchen oder Seelenverkaufen mehr, völlig durchnässt, erschöpft und 
verzweifelt mussten wir aufgeben und gingen unverrichteter Dinge von dannen. Doch schon 
beim Trocknen und Aufwärmen im Basislager zu Alpila fanden wir unseren inneren Frieden 
wieder  und beschlossen,  den  Pfad  zum Kuhgrat   ein  anderes  Mal   zu   finden.  Ein   schöner 
Spaziergang über die  Jagdhütte   ins Tal bei  Sonnenuntergang schloss den Tag ab.14 Tage 
später   um   6.00   Uhr   morgens   forderten   wir   unser   Schicksal   erneut   heraus:   Als   wir   die 
Alpilahütte  erreichten,  sprengten wir natürlich sofort  einige dort  nächtigende Pioniere mit 
einem zünftigen Böller aus dem Schlaf. Der anwesende Rover schloss sich uns an, den Rest 
liessen wir verstört zurück. Obwohl es immer noch viel Schnee hatte, ging es dieses Mal um 
einiges besser und es gelang uns tatsächlich,  frierend, offiziell  und überhaupt als Erste im 
Jahre 2005 den 2123 Meter hohen Gipfel zu erreichen und die Pfadfinderlilie am Gipfelkreuz 
zu bestaunen. Mit der Aussicht klappte es aufgrund des Nebels leider nicht, was unserer guten 
Stimmung aber keinen Abbruch tat. Schön wars!

Üsers Bescht und Guat Pfad, 

euri Rover
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„Fürst Franz Pfadfinder und Fürstin Gina Pfadfinderinnen“ 
Schaan/Planken

Abteilungsleiter:

Heeb Andreas Quaderstr. 7 9494 Schaan 232 53 61

Stv. Abteilungsleiter:
Walser Peter Im Zagalzel 56 9494 Schaan 076 / 331 84 66

Kassier:
Marxer Martin Planknerstr. 34c 9494 Schaan 232 50 83

Weitere Abteilungsräte:
Frick Herbert Planknerstr. 34b 9494 Schaan 079 / 772 25 44
Hilti Jonas Im Zagalzel 50 9494 Schaan 232 61 60
Marxer Andreas Planknerstr. 34c 9494 Schaan 079 / 703 03 56

Bienle / Wölfle:
Hilti Leonie Gebhardstorkel 2 9494 Schaan 232 65 68
Hilti Luis Im Zagalzel 50 9494 Schaan 232 60 61
Marxer Andreas Planknerstr. 34c 9494 Schaan 079 / 703 03 56
Odoni Dorett In der Blacha 116 9498 Planken 371 11 40
Walch Alexandra Oberbühl 5 9498 Planken 373 37 88
Walch Fridolin Oberbühl 15 9498 Planken 373 51 29
Walch Rebecca Im Garsill 27 9494 Schaan 233 35 73
Walser Peter Im Zagalzel 56 9494 Schaan 076 / 331 84 66
Wichser Petra Oberbühl 26 9498 Planken 373 39 60

Pfadfinder/innen:
Frick Judith Eschnerstr. 25 9494 Schaan 232 91 33
Frick Sarah Eschnerstr. 25 9494 Schaan 232 91 33
Heeb Andreas Quaderstr. 7 9494 Schaan 232 53 61
Hilti Jonas Im Zagalzel 50 9494 Schaan 232 61 60
Marxer Martin Planknerstr. 34c 9494 Schaan 232 50 83
Nigsch Marina Feldkircherstr. 93 9494 Schaan 232 58 24
Walch Sebastian Oberbühl 5 9498 Planken 373 37 88

Pioniere:
Marxer Martin Planknerstr. 34c 9494 Schaan 232 50 83
Walser Peter Im Zagalzel 56 9494 Schaan 076 / 331 84 66

Rover:
Biedermann Simon Lindenplatz 2 9495 Triesen 373 59 27
Frick Herbert Planknerstr. 34b 9494 Schaan 079 / 772 25 44
Frick Thomas Winkelgasse 35 9494 Schaan 232 60 07

Materialwart:
Hilti Jonas Im Zagalzel 50 9494 Schaan 232 61 60
Walser Peter Im Zagalzel 56 9494 Schaan 076 / 331 84 66

Heimwart:
Marxer Andreas Planknerstr. 34c 9494 Schaan 079 / 703 03 56
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